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REK Baden 

Auftrag: 1785 

Steckbrief Stadtteil Rütihof 

 

Abb. 0.1 Einschätzung der Stadtteileigenschaften 

Word Cloud mit den Antworten der befragten Einwohnerinnen und Einwohner aus dem Stadtteil Rütihof zur Frage «Was ist für 

Ihr Stadtteil charakteristisch?». Je grösser ein Wort geschrieben ist, desto häufiger die Nennung (Quelle: Zimraum, 2018). 

1 Kurzbeschreibung Ist-Situation 

Lage, kleinräumige Statteileinteilung und Beziehungen 

Der Stadtteil Rütihof ist eine "Exklave" der Stadt Baden im Reusstal. Er grenzt an die Gemeinden 

Mellingen, Fislisbach und Birmenstorf. Charakteristisch für Rütihof ist die dörfliche Struktur. Das 

1962 eingemeindete Dorf erfuhr erst mit dem Bau der Autobahn ein grösseres Bevölkerungs- 

und Siedlungswachstum. Neben den historischen Bauten im Ortskern gibt es in Rütihof vor 

allem Einfamilien- und Mehrfamilienhäuser, die nach 1980 erstellt wurden. Der durchgrünte und 

verkehrsberuhigte Stadtteil liegt eingebettet in eine ländlich geprägte Landschaft, die gleichzeitig 

ein beliebtes und gut erreichbares Naherholungsgebiet darstellt. Beispielsweise ist die Reuss für 

Naherholungssuchende näher als die Limmat. Dieses Wohnumfeld spricht vor allem Familien 
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mit Kindern an. Die Altersklassen 0-19 und 20 -39 sind dementsprechend auch stärker vertreten 

als im gesamtstädtischen Schnitt. Der Quartierverein ist in Rütihof sehr aktiv. Das Arche Zentrum 

ist ein wichtiger Treffpunkt im Stadtteil. Zudem ist das Restaurant Rütihof über den Stadtteil 

hinaus bekannt. Eine Spezialität ist auch der "Rütihöfler Biergarten". Dort können die 

Bewohnerinnen und Bewohner bei einem "Rütihöfler-Bräu" die schönen Sommertage geniessen. 

Alleine dieses Angebot zeigt die starke Verbundenheit zu Rütihof. Das Dorfleben wird von der 

Bevölkerung als aktiv und intakt beschrieben. 

 

Bau- und Nutzungsstruktur 

 Primärer Wohnstandort mit Einfamilienhäuser als dominierender Gebäudetyp. Es gibt aber 

eine räumliche Differenzierung. Der Dorfkern ist vor allem von Mehrfamilienhäuser umgeben. 

Ansonsten dominieren Einfamilienhäuserquartiere. 

 Siedlungswachstum um den historischen Kern: Die Bauten lassen sich in vier Bauperioden 

einteilen 

 Moderates Wachstum südwestlich des historischen Dorfkerns in den Jahren 1946 bis 1960.  

 Verstärktes Wachstum (Bauboom) in der Periode 1961 - 1980 und 1981 - 2000. 

 Bauten ab 2001 entstanden vor allem entlang der Mühlenstrasse 

 Die Gebäude im historischen Kern stammen aus den Bauperioden vor 1919 oder 1920 - 1945. 

Es handelt sich dabei entweder um Bauernhäuser oder zu einem Riegel 

zusammengewachsene Wohneinheiten 

 Wichtiges Element im historischen Kern ist die Kapelle. Sie liegt mit dem Friedhof leicht 

exponiert auf einer Geländekante und prägt das historische Ortsbild 

 Entlang der Fislisbachstrasse gibt es eine Gewerbezone. Hier befindet sich auch das 

Busterminal von Twerenbold Reisen mit überregionaler Ausstrahlung 

 Südlich und nördlich des Gemeindegebiets prägen an der Steinstrasse respektive am Ödhus 

grossflächige Gewächshäuser das Landschaftsbild 

Freiraum 

 Durch den privaten Umschwung der Häuser besitzt der Stadtteil einen hohen 

Durchgrünungsgrad 

 Die Schulanlage bietet mit ihren Sportflächen Raum für infrastrukturgebundene Aktivitäten 

 Der Stadtteil besitzt direkt neben dem Quartierszentrum Arche an der Moosstrasse ein zentral 

gelegenes Familiengartenareal. Die Arche ist ein wichtiger Treffpunkt im Quartier 

 Die Kapelle mit angrenzendem Friedhof ist ein Siedlungsfreiraum zum Verweilen mit Blick auf 

die Landschaftskammer Brunnmatt. 

 Mit dem Rütihofler Biergarten, der Kapelle, dem Zentrum Arche mit angrenzenden 

Familiengarten und den Aussenanlagen der Schule Rütihof befinden sich zahlreiche 

Treffpunkte im nahen Umfeld des historischen Ortskerns 

 Ein ergänzendes Angebot gibt es mit einem Spielplatz im Quartierszentrum. Der Spielplatz hat 

mit dem angrenzenden Umfeld das Potenzial, die "Dorfmitte" aufzuwerten und zu stärken 

 Die siedlungsnahen Landschaftsräume sind gut und schnell erreichbar 
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Öffentlich zugängliche Nutzungen 

 Versorgung durch den SPAR (Alltagsversorgung), ansonsten starke Ausrichtung nach 

Fislisbach für den Einkauf des täglichen Bedarfs 

 Detailhandel/Gewerbe vor allem im östlichen Teil des Stadtteils entlang der 

Haupterschliessungsachse (Fislisbachstrasse) 

 Schulinfrastruktur für Kindergarten und Primarschulstufe vorhanden 

 Aktiver Quartierverein mit eigenem Treffpunkt (Zentrum Arche) 

Erschliessungsgunst 

 Haupterschliessung über die Fislisbachstrasse für alle Verkehrsträger 

 öV-Anbindung nach Baden mit der Linie 6 alle 15 min in HVZ, Fahrzeit ca. 19 min 

 öV-Anbindung nach Gebenstorf und den Bahnhof Mellingen-Heitersberg mit der Linie 362 

 öV-Güterklasse C (Kanton Aargau) 

 Gute Erschliessung der Wohngebiete mit Quartierstrassen, Tempo 30 

 Veloroute nach Baden 

Lärm 

 Ruhiger Stadtteil ohne grösseren Verkehrsbelastungen 

Bevölkerungs- und Sozialstruktur 

 Die 2'596 Einwohner und Einwohnerinnen machen 13.3% an der Gesamtbevölkerung aus 

(Stand 2017) 

 Der Anteil der Altersklassen 0-19, 40-59 und 60-79 Jahren ist mit 23.4% resp. 32.2% und 21.2% 

deutlich höher im Vergleich zur Stadt Baden (17.5%, resp. 28.0% und 16.6%) 

 Der Anteil der Einkommensklasse 45'001 - 100'000 ist mit 46.2% höher als der 

gesamtstädtische Schnitt von 37.6% 

 Die Einwohnerdichte E/ha bewegt sich zwischen 23 und 116. Damit liegt eine grosse 

Spannweite vor. 

 Der Wohnflächenanteil pro Person liegt zwischen 49 bis 82m2. Am häufigsten kommt ein 

Wohnflächenverbrauch pro Person von 53m2 vor. 
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2 Stärken, Schwächen, Potenziale 

Stärken 

 Stark durchgrünter, ruhiger und verkehrsarmer Stadtteil 

 Attraktiver Wohnstandort  

 Schöne landschaftliche Einbettung mit guter Anbindung zu den siedlungsnahen 

Landschaftsräumen 

 Dörfliche Struktur mit einer gewissen Eigenständigkeit (Einkaufen, Schule, Kapelle) 

 Dorfgemeinschaft mit aktivem Quartierverein, hoher Identifikationsgrad der Bevölkerung 

Schwächen 

 Bus- Anbindung an Baden mit zwei Tarifzonen 

 Wenig Angebote für altersgerechtes Wohnen  

 Schlechte landschaftliche Einbettung der Gewächshäuser am nördlichen und südlichen 

Siedlungsrand  

Potenziale 

 OeB-Zone in der Mitte des Stadtteils mit Potenzial zur Aufwertung des Quartierzentrums / 

Erweiterung Umfeld des Spielplatzes als öffentlich zugänglicher Raum und Treffpunkt 

 Im Tobelacher besteht das Potenzial ein differenziertes Wohnungsangebot und ein Angebot für 

altersgerechtes Wohnen zu schaffen (Gebäude im Sanierungszyklus)  
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3 Ergebnisse Bevölkerungsbefragung 

Anlässlich der Erarbeitung des Raumentwicklungskonzeptes für die Stadt Baden wurde im 

Frühjahr 2018 eine Bevölkerungsbefragung durchgeführt. Die Auswertungen für den Stadtteil 

Rütihof sind nachfolgend abgebildet. Die gesamte Auswertung der Bevölkerungsbefragung ist 

dem Grundlagebericht des Raumentwicklungskonzeptes beigelegt.  

 

  

 

 

Abb. 3.1 Einschätzung der Stadtteileigenschaften 

Antworten der Einwohnerinnen und Einwohner aus dem 

Stadtteil Rütihof auf die Frage «Was ist für Ihr Stadtteil 

charakteristisch?». In Rütihof wird nicht nur der 

Dorfcharakter betont. Das Dörfliche wird heute noch 

gelebt. Charakteristisch ist das ländliche Umfeld, die 

Ruhe, die Abgeschiedenheit und eine beruhigte 

Verkehrssituation. Letzteres wird gerade von Familien mit 

Kindern betont. (Quelle: Zimraum, 2018). 

 
Abb. 3.2 Verortung Stadtteiltreffpunkte 

Antworten der Einwohnerinnen und Einwohner aus dem 

Stadtteil Rütihof auf die Frage «Wo gibt es in Ihrem 

Stadtteil ein Zentrum, also einen Ort, wo man sich trifft?». 

Im Rütihof sind es eindeutig die Arche, daneben das 

Restaurant Rütihof und vereinzelt Einkaufsläden (Quelle: 

Zimraum, 2018). 
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Abb. 3.3 Bedeutung von Treffpunkten 

Die Darstellung setzt die Antworten auf die Verfügbarkeit 

von Treffpunkten (gibt es einen solchen?) und die 

Bedeutung solcher Treffpunkte (wie wichtig sind solche 

Orte?) in einen Zusammenhang. Es wird sichtbar, dass 

Treffpunkte dort, wo sie vorhanden sind, als wichtiger 

eingeschätzt werden als dort, wo weniger vorhanden 

sind (Quelle: Zimraum, 2018). 

 
Abb. 3.4 Inputs für die Stadtteilentwicklung 

Die Einwohner von Rütihof sind sehr zufrieden. Einigen 

fehlen Lebensmittelläden oder ein Jugendtreff (Quelle: 

Zimraum, 2018). 

  

 

 

Abb. 3.5 Veränderungsbereitschaft im Stadtteil 

Antworten der Bevölkerung auf die Frage «Wie stehen 

Sie gegenüber baulichen Veränderungen im Stadtteil?». 

Im Stadtteil Rütihof schätzen die Einwohnerinnen und 

Einwohner Veränderungen ambivalenter ein als in 

anderen Stadtteilen (Quelle: Zimraum, 2018). 

 
Abb. 3.6 Fussgänger- und Velowege in das Zentrum 

Antworten der Bevölkerung auf die Frage «Gehen Sie zu 

Fuss oder mit dem Velo ins Stadtzentrum?». Trotz der 

weiteren Entfernung zum Stadtzentrum geben doch ein 

Drittel der Befragten an, häufig mit dem Velo oder zu Fuss 

zu gehen (Quelle: Zimraum, 2018). 
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Abb. 3.7 Einkaufen für den täglichen Bedarf (1.Priorität) 

Die Ergebnisse zeigen, dass sich mit Ausnahme von Dättwil und Rütihof die Einwohner aller Stadtteile für den täglichen Bedarf 

primär in die Innenstadt orientieren (Quelle: SKK, 2018). 
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Abb. 3.8 Eingebettet in eine ländliche Landschaft 

Den Stadtteil umgeben ländlich geprägte 

Landschaftsräume. Diese sind gut zu erreichen und für 

die Naherholung bedeutend (Quelle: SKK, 2018).  

 
Abb. 3.9 Neubaugebiet entstanden ab 2001  

Blick auf das letzte grosse Neubaugebiet in Rütihof. 

Typisch für den Stadtteil sind die Einfamilienhäuser mit 

dem privaten Umschwung (Quelle: SKK, 2018).  

 

 

 

Abb. 3.10 Zentrum Arche 

Das Zentrum Arche ist ein wichtiger Treffpunkt im 

Stadtteil Rütihof (Quelle: www.baden.ch, Zugriff März 

2019).  

 

 
Abb. 3.11 Kapelle Rütihof 

Die Kapelle thront erhöht auf einer Terrassenkante und 

ist für Rütihof ein identitätsstiftender Bau (Quelle: 

www.wikimedia.org/wikipedia/commons/1/11/Baden_Rüt

ihof_Kapelle_1785.jpg, Zugriff März 2019) 

 


